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Ratgeber: Strom aus erneuerbaren Energiequellen

Okostrom auf tiefem Niveau im Aufschwung

Die Nachfrage nach Strom aus erneuerbaren Quellen steigt. Wie die Agentur
fiir erneuerbare Energien und Energieeffizienz AEE ermittelte, hat sich die
verkaufte Menge an umweltfreundlichem Strom im Jahr 2002 von 49 Giga-
wattstunden (GWh) auf 174 GWh mehr als verdreifacht - davon 64 GWh mit
dem Giitesiegel «naturemade star». Der Okostromanteil liegt damit bei be-

scheidenen 0,1% des schweizerischen Stromverbrauchs.

Von Rafael Brand,
Redaktor Energie & Umwelt

Uber 400 Elektrizitdtsunternehmen
verkauften 2002 in der Schweiz
Stromprodukte aus erneuerbaren
Energien in Form von Solar-, Wind-,
Biomasse-, Wasserkraftstrom oder
als Mixprodukte. Gegentber 2001
hat sich die Zahl der Anbieter um-
weltfreundlicher  Stromprodukte
mehr als verdoppelt, und auch die
Zahl der Stromkonsumentinnen
und Firmen hat 2002 von 50'000
auf 90'000 erheblich zugenommen.
Insgesamt wurden Ende 2002 rund
96'000 Abos flr erneuerbare
Stromprodukte verkauft. Das ent-
spricht einem Anteil von rund 2,5%
der Kundlnnen der Elektrizitats-
unternehmen mit erneuerbaren
Stromprodukten. Sehr erfreulich ist,
dass sich die verkaufte Strommenge
von 49 GWh auf 174 GWh mehr als
verdreifachte. Dabei verzeichneten
vor allem Stromprodukte aus Was-
serkraft und Mixprodukte — mit
zum Teil unterschiedlichen Strom-
anteilen aus Wasserkraft, Sonne,
Wind und Biomasse — gegenuber
2001 eine hohe Zuwachsrate. Nur
64 GWh — rund ein Drittel der ver-
kauften erneuerbaren Elektrizitat —

waren «naturemade star»-zertifi-
zierter Okostrom.

TUV-Label fiir Wasserkraft
ungeeignet

s e e T ST

Von den Elektrizitatsunternehmen
wird eine Vielzahl so genannter
«Okostromprodukte» angeboten.
Sie tragen Bezeichnungen wie «Pu-
rePower», «Premium Solar», «water
star» oder «RegioMix» und werden
mit unterschiedlichen Gute-Labels
gekennzeichnet. Die schweizerische
Agentur fur Energieeffizienz S.A.FE
hat in einer Analyse insgesamt 12
solcher Labels untersucht und be-
wertet — und damit fir mehr Trans-
parenz im Label-Wirrwarr gesorgt.
Fir die zwei in der Schweiz relevan-
ten Labels «TUV» und «naturemade»
kam S.A.FE. zu einem klaren
Schluss: «Das TUV-Label garantiert
im Prinzip nur erneuerbaren Strom
aus Wasserkraft. Echter Okostrom,
also Strom aus Kleinwasserkraft,
Sonne, Biomasse und Wind, wird
nur durch 'naturemade star' sicher-
gestellt.» S.A.FE empfiehlt Strom-
produkte mit dem TUV-Label (wie sie
beispielsweise von der Axpo verkauft
werden) grundsétzlich nur far Oko-
strom aus reinen Sonnen-, Wind-
und Biomasseprodukten. Fur Was-

Webseiten zu‘ Okostrom

www.topten.ch — Hier sind die besten Okostromangebote mit Zertifikat «naturmade-stam, ein detaillier-
ter Ratgeber fiir den Einkauf von Okostrom sowie die Kriterien fiir die Topten-Auswahl zu finden.
www.erneuerbar.ch — Die Webseite gibt eine Ubersicht der Okostromanbieter in Ihrem Versorgungs-
gebiet und enthélt viele niitzliche, weiterfiihrende Links zu Organisationen und Anbietern von erneuer-
baren Energien.

www.naturemade.ch — Die Homepage des Vereins fiir umweltgerechte Elektrizitat VUE gibt Auskunft
tiber die beiden naturmade-Labels, das Fordermodell und die Zertifizierung.
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serkraftldnder wie die Schweiz wird
das TUV-Label als «ungeeignet» er-
achtet, weil das Label kaum etwas
zur Okologisierung der Wasserkraft
und Foérderung von Okostrom bei-
tragt. Fazit der S.A.EE.-Studie: «na-
turemade star ist das einzige Label,
das — unter Bericksichtigung der
schweizerischen Verhéltnisse — als
Okostromlabel einen weitgehenden
Umweltnutzen bringt.»

Zukiinftig bis 20% natur-
made-Strom

Das Label «naturemade» wurde
vom Verein fir umweltgerechte
Elektrizitat VUE Janciert und im Jahr
2000 erstmals verliehen. Der VUE
wird unter anderen von Elektrizi-
tatswerken, WWF Schweiz, Pro Na-
tura, Suisse-Eole, Swissolar, dem
Konsumentinnenforum  getragen.
Der Verein VUE wurde mit der kla-
ren Absicht gegriindet, gemeinsam
mit den wichtigsten Akteuren im
Schweizer Strommarkt ein glaub-
wurdiges und starkes Label fir
Strom aus erneuerbaren Energien
zu etablieren. Das ist der VUE-Koa-
lition von Umweltverbanden und
Wirtschaftsvertretern der Elektrizi-
tatsbranche in kurzer Zeit gelun-
gen. Bis Ende 2003 konnten natu-
remade-Zertifizierungen mit einer
Strommenge von 7760 GWh pro
Jahr vergeben werden. Ziel des VUE
ist es, letztlich 20 Prozent des ge-
samten Schweizer Strombedarfs mit
«naturemaden»-zertifiziertem Strom
abzudecken (13% Ende 2002).



Bre
[naturemade |

«naturemade basic»
- Das Fordermodell

Das Label «naturemade» und der VUE
wurden allerdings — nicht zuletzt aus
Umweltkreisen — auch heftig kritisiert,
weil das Zertifikat «naturemade basic»
grundsatzlich an alle Schweizer Wasser-
kraftwerke vergeben werden kann. Denn
Strom aus Wasserkraft ist nicht automa-
tisch ©kologisch produzierter Strom -
hieflr braucht es 6kologische Mehrleis-
tungen, die nur mit einem «naturemade

star»-Zertifikat garantiert sind. Zudem
kédnnen Energieunternehmen naturlich
nebst naturmade-Strom weiterhin auch
Atomstrom verkaufen, so der zweite
hauptséchliche Kritikpunkt.

Wasserkraft mit dem Label «naturemade
basic» ist also kein Okostrom, sondern
im Grundsatz einfach «Strom aus erneu-
erbaren Energien», grenzt auch der VUE
seine beiden Labels klar ab. Der VUE ver-
knlpft das Label «naturemade basic» je-
doch mit einem Fordermodell, das die
Stromanbieter dazu verpflichtet, 5 Pro-
zent des verkauften «basic»-Strom in
star-Qualitat bereitzustellen — je zur Half-
te als «naturemade star»-zertifizierte
Wasserkraft und als Strom aus Sonne,
Wind oder Biomasse.

«naturemade star» - Das
Giitesiegel fiir Okostro

Wer Okostrom beziehen will, sollte auf
das Label «naturemade-star» achten.
Dieses garantiert bei Strom aus Wasser-
kraft, Sonne, Wind oder Biomasse, dass
hohe 6kologische Anforderungen einge-
halten werden und es sich um sauberen,
nachhaltig produzierten Okostrom han-
delt. Das Zertifikat garantiert, dass bei
der Wasserkraft die Auflagen fir Rest-
wasser, eine naturnahe Ufergestaltung
und Fischtreppen eingehalten werden —
oder, dass bei Windkraftwerken der
Landschaftsschutz gewébhrleistet ist und
der Solarstrom aus Photovoltaik-Anlagen
an bereits Uberbauten Flachen stammt.
Heute gibt es eine Vielzahl von hochwer-
tigen Okostromangeboten. Dabei kén-
nen die Kundinnen selber bestimmen,
wie viel und welche Art von Okostrom
sie beziehen mochten. Schon ab 100
Franken jahrlich kann jede/r einen wich-
tigen Beitrag flr eine nachhaltige Ener-
giezukunft leisten.

Tipps zum Bezug von Okostrom

o Erkundigen Sie sich beim 6rtlichen Elektrizitdtswerk nach zertifiziertem Okostrom. Falls Ihr
Stromversorger keinen Okostrom anbietet, konnen Sie direkt einen tkologischen Stromprodu-
zenten unterstiitzen — z.B. eine Solar- oder Windstromgenossenschaft — oder bei einem Anbie-
ter wie Coop dafiir sorgen, dass Okostrom ins Netz gespiesen wird (www.coop.ch/oekostrom).

e Achten Sie auf das Zertifikat: «naturemade-star» garantiert den grossten Umweltnutzen, das
TUV-Label ist fiir reine Sonnen-, Wind- und Biomasseprodukte hilfreich. Bei Produkten ohne
Label sollten Sie sich besonders ausfiihrlich informieren und darauf achten, dass die dkologi-
schen Mehrleistungen transparent ausgewiesen sind.

e Achten Sie bei Mixprodukten auf die Anteile der Energiequellen und auf die Qualitét des For-
dermodells und der dkologischen Sonderleistungen.

« Ubliche Aufpreise sind bei Solarstrom 65 bis 90 Rappen, bei Wasserkraft 5 bis 10 Rappen und
bei Windenergie 20 bis 50 Rappen (siehe auch www.energieprice.ch).

f aktorsicherheit (GRS)

Schweizer AKWs nicht vor
Terrorangriffen geschiitzt

Ein bislang geheim gehaltenes Gutach-

|

ten der deutschen Gesellschaft fiir Re- |

kommt zum
Schluss, dass ein gezielter terroristi-
scher Angriff mit einem Verkehrsflug-
zeug auf ein AKW eine schlimmere Ka-

| tastrophe als in Tschernobyl ausldsen

- kann. Diese Studie wurde von der deut-

schen Bundesregierung iiber Monate

geheim gehalten. Nun sind Ausziige da-

von von der deutschen Umweltorgani-

- sation BUND ins Internet gestellt wor-
. den (www.bund.net). Das deutsche

:51 Bundesamt fiir Strahlenschutz fordert

inzwischen die Abschaltung der fiinf &l-
testen deutschen AKWs. Es ist festzu-
stellen, dass die drei dlteren Atomkraft-

werke der Schweiz: Beznau |, Beznau Il |

| sowie Mihleberg &hnlich gebaut und

- ungeschiitzt sind wie die fiinf altesten

! deutschen AKWs.

| Die Schweizerische Sicherheitsbehorde

HSK ist aber nach wie vor der Auffas-

' sung, die schweizerischen AKWs seien
- vor terroristischen Angriffen aus der

Luft «ausreichend geschiitzt». Der Um-

- gang von Behordenseite mit dem Si-
~ cherheitsthema ist unverantwortlich. In
Deutschland wird der besagte Bericht |

zundchst geheim gehalten. Nachdem
die Studie in die Offentlichkeit gelangt,
spricht sich das Bundesamt fiir Strah-
lenschutz dann doch noch fiir die Ab-
schaltung der fiinf &ltesten Reaktoren
aus. Und in der Schweiz beschwért die
HSK nach wie vor den hohen Schutz der
schweizerischen AKWs vor einem Flug-
zeugabsturz.

Die SES fordert die HSK auf, mit der Au-
genwischerei aufzuhdren. Vor den
Atomabstimmungen im Mai 2003 wur-
de von der HSK stets das Sicherheitsar-
gument in den Vordergrund geriickt. Die
Devise war: Weiterbetrieb solange die
Sicherheit gewahrleistet ist. Nun ist es
aber ein weiteres Mal offensichtlich,
dass die Sicherheit vor allem bei &lteren
Reaktoren nicht gewahrleistet ist. Die
SES fordert die HSK auf, die drei alten
AKWs in der Schweiz unverziiglich ab-
zustellen.

1/04 ENERGIE & UMWELT

19



	Ökostrom auf tiefem Niveau im Aufschwung

